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Wirtschaft in der Krise: Bundesregierung
zögert mit dringend benötigten

Reformen!
Österreichs Wirtschaft kämpft 2025 mit einer Krise.

Experten fordern dringend Reformen zur Stabilisierung und
Wachstum.

Österreich - Die österreichische Wirtschaft steht vor
gravierenden Herausforderungen, die durch eine tiefgreifende
Industriekrise gekennzeichnet sind. Laut aktuellen Analysen wird
das Land im Jahr 2025 das einzige industrialisierte Land sein,
dessen Wirtschaft tatsächlich schrumpfen wird, so der OTS. Die
kritische Lage wird durch einen prognostizierten Rückgang des
Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 0,3 Prozent (WIFO) und 0,2
Prozent (IHS) im nächsten Jahr untermauert. Beschäftigte und
Unternehmen fordern von der Politik entschlossenes Handeln.

Die gegenwärtige Wirtschaftslage zeigt sich in verschiedenen
Aspekten: Hohe Lohnstückkosten verdoppeln sich im Vergleich
zu Deutschland, während die Exportquote von 62 Prozent auf 57
Prozent gesunken ist. Zudem ist die Kreditzinslast ein
ernsthaftes Hindernis für Investitionen. Ein EU-Defizitverfahren
könnte die Zinsen um bis zu 1,5 Prozent erhöhen, was die
Situation weiter verschärfen würde.

Regierungsversagen und notwendige
Reformen

Die Bundesregierung wird als politisch und fachlich überfordert
kritisiert. Die Entscheidungsträger der ÖVP, SPÖ und NEOS
zögern mit ihrer Industriestrategie bis zum Jahresende, was als
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unzureichende Reaktion auf die drängenden Probleme
wahrgenommen wird. Angesichts dieser Untätigkeit wird ein
reformativer Ansatz gefordert, insbesondere im Steuer- und
Verwaltungssystem, um die wirtschaftliche Lage zu verbessern.

Experten warnen, dass die bisherigen Hilfsmaßnahmen nicht
ausreichen, um das geplante Budgetdefizit von 3,3 Prozent
(WIFO) bis 2026 zu vermeiden. Österreich könnte somit drei
Jahre in Folge gegen die Maastricht-Schuldenregeln der EU
verstoßen. Diese Umstände zeigen die Dringlichkeit, strukturelle
Reformen durchzuführen, um das Leistungsniveau zu steigern
und Österreich wieder auf den Wachstumspfad zu bringen.

Voraussichtliche Entwicklungen und
Herausforderungen

Die wirtschaftliche Stimmung leidet unter einer Vielzahl von
Faktoren: Konsumzurückhaltung und hohe Sparquoten
dominieren das Verhalten der Verbraucher. Die prognostizierte
Inflation soll 2025 bei etwa 2,7 bis 2,9 Prozent liegen, mit einem
anschließenden Rückgang auf 2,1 Prozent im Jahr 2026, was
einen kleinen Lichtblick darstellen könnte. Dennoch bleibt der
Arbeitsmarkt relativ stabil, auch wenn eine Erhöhung der
Arbeitslosenrate um 0,3 bis 0,5 Prozentpunkte erwartet wird,
was die Beschäftigungssituation herausfordert.

Die Notwendigkeit einer massiven Senkung der Steuerquote
wird diskutiert, um Fachkräfte ins Land zu locken und
gleichzeitig die kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) vor
zusätzlichen EU-Berichtspflichten zu schützen. Die Forderung
nach einem stärkerem Bekenntnis zu freier Marktwirtschaft und
Kapitalismus gewinnt in diesem Kontext an Bedeutung. Das
gesamte wirtschaftliche Umfeld steht auch unter dem Druck von
angekündigten Zöllen durch die USA, die die Stimmung weiter
belasten.

Die Zeit drängt, und die Bürger sowie Unternehmen erwarten
entschlossene Maßnahmen von ihrer Regierung, um die



deutsche Krise zu bewältigen und Austria wieder auf einen
erfolgreichen Wachstumspfad zu führen. Die Herausforderungen
sind gewaltig, die Zeit für Reformen ist jedoch knapp.

Details
Ort Österreich
Quellen www.ots.at

orf.at

Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.at

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20250423_OTS0113/fpoe-kolm-trotz-wirtschaftskrise-zaudert-regierung-mit-industriestrategie-und-sehnt-sich-nach-defizitverfahren
https://orf.at/stories/3388884/
https://die-nachrichten.at
http://www.tcpdf.org

